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(SS) Bank Runs (BA, MA)​
Warum sind Banken strukturell anfällig für Runs und wie können diese vermieden werden? 
Diamond & Dybvig (1983) modellieren eine Bank mit heterogenen Einlegern, die kurzfristige 
Depositen in langfristige Anlagen transformiert. Dies bietet Einlegern eine 
Liquiditätsversicherung, führt jedoch zugleich zu multiplen Gleichgewichten: einem 
effizienten Gleichgewicht und einem selbsterfüllenden Run-Gleichgewicht. Die Arbeit soll 
das Modell und seine Implikationen darstellen und Gegenmaßnahmen wie 
Auszahlungsbeschränkungen und staatliche Einlagensicherung diskutieren. Eine 
Masterarbeit soll zudem eine Erweiterung des Modells betrachten, etwa Peck & Shell (2003) 
oder Goldstein & Pauzner (2005). 
 
(SS) Bank- vs. Bondfinanzierung (BA, MA)​
Wie erklärt sich die Wahl von Unternehmen zwischen Bank- und Bondfinanzierung? Bolton 
& Freixas (2000) modellieren die Finanzierung über Banken und Anleihemärkte unter 
asymmetrischer Information. Ihre Arbeit erklärt die Koexistenz beider Finanzierungsformen 
durch ihre unterschiedlichen Eigenschaften und Kosten. Ein zentrales Resultat ist ein 
Selektionsgleichgewicht, in dem sich zeigt, welche Unternehmenstypen welche 
Finanzierungsform wählen. Die Arbeit soll das Modell, seine Gleichgewichtslogik und 
zentrale Implikationen darstellen und diskutieren. 
 
(SS) Optimale Kapitalstruktur mit endogenem Default (MA)​
Wie lassen sich Firmenwerte und Credit Spreads bestimmen, wenn Default endogen ist? 
Leland (1994) leitet in einem zeitstetigen Modell eine endogene Default-Schwelle als Lösung 
eines Optimierungsproblems der Eigenkapitalgeber her. Damit ergeben sich geschlossene 
Ausdrücke für den Wert von Eigen- und Fremdkapital. Die optimale Kapitalstruktur eines 
Unternehmens lässt sich aus dem Trade-off zwischen Steuervorteilen und erwarteten 
Insolvenzkosten ableiten. Die Arbeit soll das Modell darstellen, die zentralen Ergebnisse 
herleiten und die Implikationen für Kapitalstruktur und Credit Spreads diskutieren. 
 
(AL) Marktfriktionen (BA, MA) 
Marktfriktionen sind Hemmnisse, die den reibungslosen Handel und somit die Preisbildung 
auf Finanzmärkten beeinflussen. Hierzu gehören (i) Transaktionskosten, (ii) Steuern, (iii) 
Informationsasymmetrien und (iv) Marktzugangsbeschränkungen. In dieser Arbeit sollen 
zwei bis drei Marktfriktionen identifiziert, ihre ökonomische Wirkung erläutert und ein 
Überblick über deren Modellierung und Evidenz in der klassischen und modernen 
ökonomischen Literatur erstellt werden. Grundlegende Literatur: (i) Amihud & Mendelson 
(1986), (ii) Glosten & Milgrom (1985), (iii) Ross (1988), (iv) Allen & Gale (1994). 
 
(AL) Insolvenzrisiken und Anleihezinsen (BA, MA) 
Bei der Modellierung von Insolvenzrisiken in einem unendlichen Binomialmodell ergibt sich 
ein einfacher Zusammenhang zwischen Coupon bzw. Yield der Bonds eines Unternehmens 
und dessen Verschuldungsgrad l: Konkret soll gelten: yield = c_1 - c_2 / l, mit geeigneten 
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Konstanten c_1 und c_2. Sie sollen diese Beziehung anhand empirischer Daten prüfen. Das 
zugrunde liegende Modell ist Gegenstand eines Forschungsprojektes am Lehrstuhl. 
 
(AL) Fat Tails (BA, MA) 
Eine der großen empirischen Herausforderungen in der Finanzmarktökonometrie besteht 
darin, dass Renditen sogenannte Fat Tails aufweisen – die Ränder sind zu schwer, um zu 
einer Lognormalverteilung zu passen. Man kann diese Fat Tails mit einer sigmoiden 
Funktion anpassen (Maximum-Likelihood-Methode). Sie sollen die optimalen Parameter für 
eine derartige Anpassung empirisch bestimmen und die Literatur auf vergleichbare Ansätze 
untersuchen. Grundlegende Arbeiten sind Mandelbrot (1963) und Fama (1965). 
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